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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Au gu ſt und Septem⸗ 


ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thormer Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten, zu deſſen zahl⸗ 
reicher Betheiligung wir das verehrliche Publikum 
ergebenſt einladen. 


gen die ihm von des Kaiſers Großvater und Vater be⸗ 
wieſene Freundſchaft gehöre. Dankbar für den Beſuch des 
Kaiſers wünſche er, Gott möge demſelben langes Leben und eine 
glückliche und glorreiche Regierung verleihen. Der Trinkſpruch 
ſchloß mit den Worten: „Ich trinke auf das Wohl des deutſchen 
Katſers und Königs von Preußen.“ Das Muſikcorps intonirte hier⸗ 
auf das „Heil Dir im Siegerkranz.“ Der Kaiſer erwiderte den Toaſt, 
indem er ſeiner Freude über den Beſuch im ſchönen ſcandina⸗ 
viſchen Lande Aus druck gab. Er hoffe, daß die Freundſchafts⸗ 
bande zwiſchen den Völkern Deutſchlands und Schwedens fort- 
beſtehen würden; er trinke auf das Wohl des Königs von 
Schweden und Norwegen. Das Muſikcorps intonirte die ſchwe⸗ 
diſche Nationalhyme. Der König von Schweden hat dem Grafen 
Herbert Bismarck einen hohen Orden verliehen. Am Freitag 
drachte der Beſuch der Sehenswürdigkeiten von Stockholm und 
Umgebung unſerem Kaiſer zahlloſe Ooationen. In Stockholm 
wurden beſucht das Nationalmuſeum, die Riddarhelmskirche mit 
dem Mauſoleum der ſchwediſchen Könige, der Elevator, der eine 
herrliche Ausſicht über Stockholm bietet. König Oskar ſplelte 
den liebenswürdigſten Wirth und Führer, unſer Kaiſer ſprach 
ihm wiederholt ſeinen herzlichen Dank aus. Die Begegnung in 
Stockholm trägt einen etwas anderen Character, als die von 
Petersburg, es tritt mehr die Zwangloſigkeit, die frohe Seite 
einer weiteren Sommerreiſe hervor. Nach dem Dejeuner wurde 
am Freitag Nachmittag eine Luſtfahrt auf dem herrlichen Mälar⸗ 
ſee unternommen nach Drottmingholm, wo im Kreiſe der könig⸗ 
lichen Familie das Diner eingenommen werden ſoll. Auch heute 
iſt ganz Stockholm wieder auf den Beinen, es herrſcht ein Leben 
in der Stadt, wie kaum an hohen ſchwediſchen Nattonalfeſttagen. 
Die fürſtlichen Herrſchaften brachten dem Kaiſer zur Geburt des 
fünften Sohnes ihre herzlichſten Glückwünſche dar. Es heißt, es 
gefällt dem Kaiſer ſo gut in der ſchwediſchen Hauptſtadt, daß er 
fie erſt am Sonntag zu verlaſſen gedenke und alſo Montag erſt 
in Copenhagen eintreffen werde. 

Könkg Oskar verlieh dem Könige von Sachſen das Groß⸗ 
kreuz des norwegiſchen Ordens des heiligen Olaf. Ferner er⸗ 
hielten dieſen Orden der Generallteutenant von Hahnke, der 
Generaladjutant Kaljer Wilhelms, und der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident Crispi. 


Die Expedilion. 


Der fünfte Prinz. 
Unſerem Kaiſer if, während er fern von Deutſchlands Gren⸗ 
zen wetlt, der fünfte Sohn geboren worden. . An⸗ 
zeige von der glücklich erfolgten Entbindung der Kaiſerin Victoria 
lautet: „Ihre Majeſtät dte Kaiſerin und Königin find am Freitag 
Morgen 1½ Uhr von einem gefunden Prinzen glücklich entbun⸗ 
den worden. Allerhöchſidleſelbe und der neugeborene Prinz er- 
freuen ſich des beiten Wohlſeins.“ Das Wohlbefinden hielt 
1 des ganzen Tages an, der Kaiſer wird alſo ſeine nor⸗ 
Ba Reiſe nicht unterbrechen. Von Stockholm lief ſchon am 
1 er? Morgen des Freitags ein langes Telegramm im Mars 
di dies d. ein Nach den vielen trüben Stunden dieſes Jahres 
2 es das erſte freudige Ereigniß im Kaiſerhauſe, an welchem 
ie ganze deutſche Volk herzlichen Antheil nehmen wird. Genau 
Kan Wochen vor der Geburt dieſes jüngſten Hohenzollernprinzen 
arb Kaiſer Friedrich. Seit dem 4. October 1809, an welchem 
Tage die Königin Louiſe dem nachmaligen Prinzen Albrecht 
Vater das Leben ſchenkte, hat die preußiſche Geſchichte die Ge⸗ 
burt eines Prinzen auf dem Königsthron nicht mehr zu verzeich⸗ 
nen gehabt. — Am 6. Mat 1882 wurde unſerem heutigen Kater 
der Kronprinz Wilhelm geboren, am 7. Juli 1883 Prinz Eitel 
Friedrich, am 14. Juli 1884 Prinz Adalbert, am 29. Januar 
1887 Prinz Wilhelm. Dret Söhne des kaiſerlichen Paares find 
alſo im Jult geboren. 


Der Kaiſer in Schweden. 

Am Donnerſtag abend 7% Uhr fand im Schloſſe zu 
Stockholm ein glänzendes all ſtatt. Beim Are bet 
Allerhöchſten Herrſchaften ſpielte das Muſikcorps des Spea- 
Leibgarde⸗Regimentes einen eigens componkrten Feſtmarſch: „An 
den Kaiſer Wilhelm II.“ Der Kater ſaß zwiſchen der Kron⸗ 
prinzeſſin und dem Könige, links vom Könige ſaß die Her⸗ 
zogin⸗Wittwe Dalarne, neben derſelben der Kronprinz. Die 
Kronprinzeſſin hatte den Prinzen Heinrich zur Rechten. Gegen⸗ 
über vom Könige hatte Graf Herbert Bismarck ſeinen Platz 
erhalter, geßenüber, dem Katſer der ſchwediſche Staatsmi⸗ 
niſter Freiherr von Bildt. Während des Diners brachte 
der König einen Toaſt auf ſeinen kaiſerlichen Gaſt aus, 
in welchem er ausführte, daß zu feinen ſchönſten Erinnerun⸗ 
DD dbx rrrrrßpßßpßpßpůp·ů·ů·pfpp———————. 


Tages ſchau. 


Die „N. A. Z.“ bezeichnet auch die neuen Senſationsge⸗ 
rüchte, die Königin Victoria habe das Tagebuch Kaiſer 
Friedrichs mit nach England genommen, als erfunden. 

Es befeftigt ſich, So ſchreibt man der „Nat. Ztg.“, immer 
mehr die Anſicht, daß die Antrittsbeiu che, die Kaiſer Wilhelm 
den befreundeten Höfen abſtattet, durch eine gemeinſame Zu⸗ 
ſammenkunft der Monarchen auf deutſchem Boden erwidert 
werden wird. Das genannte Blatt will indeſſen keine Verant⸗ 
wortung für die Richtigkeit der Meldung übernehmen. 


Deutſches Reich, 


S. M. der Kaiſer wird, wie berliner Blätter mittheilen, 
noch ſeiner Rückkehr von der nordiſchen Meerfahrt ſofort an 
militäriſchen Uebungen theilnehmen. Zunächſt wird der Monarch, 
wie verlautet, den Erercitien ſeiner früheren Brigarde beiwohnen, 


die in den erſten Tagen des Auguſts ſtattfinden. Die „Maikäfer“ 
und das zweite Garde⸗Regiment z. F. marſchiren zu dem Be⸗ 
hufe nach Spandau, um dort gegen das ebenfalls zur Brigade 3 
gehörige vierte Garde⸗Rgiment z. F. zu mandveriren. Hieran 2 
ſollen ſich. wie bereits mitgetheilt, größere Uebungen der 
geſammten berliner Garnijon unter perſönlicher Leitung des 
Ratiers anſchließen. Dieſe Felddienſtübungen erreichen ihr Ende 
mit dem Eintritt der zu den Kaiſermanövern eingezogenen 
Reſerve, und es folgt dann unmittelbar das Exercieren im 
Bataillon, Regiment und Brigade auf dem Tempelhofer Felde, 
welches, wie üblich, mit der großen Katjerparade am Sedantage 
abſchließt. Eine zweite Kaiſerparade ſoll eine Woche ſpäter 
eben daſelbſt ſtattfinden, und zwar mit den Truppen des dritten 
(braudenburgiſchen) Armeecorps, die nach dem Ausrücken der 
Garde zu den Manövern auf einige Tage in den berliner Ka⸗ 
jernen einquartiert werden. 5 

Der König und die Königen von Sach ſen waren auf 
ihrer Reiſe im hohen Norden am Donnerſtag Abend in Dront⸗ 
heim und ſetzten Freitag Vormittag ihre Reiſe im Dampfer 
„Jupiter“ fort. 

In dieſen Tagen fand abermals eine Unterſuchung der Augen 
der Frau Großherzogin von Baden ſtatt. Es iſt erfreu⸗ 
licherweiſe abermals ein Fortſchritt in der Beſſerung conſtatirt. 
Die Großherzogin wird ſich nun wieder nach und nach an die 
Helle gewöhnen, und die freie Luft im Schatten genießen, wobei 
jedoch immer noch große Ruhe und der Gebrauch einer Schutz 
brille erforderlich ſind. 

Ueber den ehemaligen preußiſchen Hauptmann O' Danne, 
welcher in Zürich in Haft ſitzt und jetzt an Deutſchland ausge 
liefert werden ſoll, erfährt man, daß derſelbe von Hottingen aus a 
an den deutſchen Militär Attaché in Paris das Anerbieten geſtellt 8 
habe, ihm (dem Attaché) deulſche Beamte zu bezeichnen, welche der 
franzöſiſchen Regierung geheimes Materkal geliefert hätten. Für 
ſeine Bemühungen ſoll O' Danne 50 000 Franken verlangt und 
ſogar zu trotzen verſucht haben, ohne daß er jedoch einen Beweis 
für die von ihm erhobenen Anſchuldigungen geliefert hätte. 
Gegen feine Auslieferung hat O' Danne Einſpruch erhoben. 

Gegenwärtig find in Preußen die Regierungs- Präſidien 
zu Magdeburg und Trier durch Berufung ihrer bisherigen In⸗ 
haber, von Wedell und Naſſe, auf höhere Poſten erledigt. 
Die Wiederbeſetzung dürfte in einer der nächſten Miniſterial⸗ 
ſitzungen zur Berathung kommen. Außerdem verlautet, daß 
das Regierungs- Präſidium zu Hannover am 1. Januar 1889 
frei werden wird. In berufenen Kreiſen wird angenommen, 
daß der Landrath zu Hanau, Graf Wilhelm Bismarck, zum Prä⸗ 
ſidenten der Regierung zu Hannover vorgeſchlagen werden wird. 

In London it die Herzogin Paul von Mecklen⸗ 
burg zu Anfang dleſer Woche urplötzlich dermaßen erkrankt, 
daß ſie in großer Lebensgefahr ſchwebte. Jetzt iſt die Kriſis 
überſtanden und nachhaltige Beſſerung eingetreten. 

Die Mittheilung, Fürſt Bismarck habe ſeine Ankunft in 
Kiſſingen für Mitte Auguſt angezeigt und es würden dort bereits 
die Wohngemächer für ihn eingerichtet, iſt unrichtig. Man weiß 
in Kiſſingen ſelbſt davon gar nichts. 


len, in feindſeliger Stimmung ſich befindenden Gemüthern 

iſt mir erſt recht klar geworden, nachdem ich ſelbſt dabei eine 

ſo verhäugnißvolle Rolle geiptelt habe. Ich wünſchte, ich hätte 

ſtatt jenes unbedeutenden Riſſes im Arm eine ſchwere Wunde 

e welche mir dann einigermaßen zur Sühne gereichen 
unte.“ 

Walter verſtand ganz die augenblicklich, den aufgeregten jun⸗ 
gen Maler beherrſchenden Gefühle; er drückte ſeinem Freunde 
die Hand und erwiderte dann langſam, faſt gleichgiltig: „Mir 
kannſt Du gratuliren, Otto, ich bin der Univerſalerbe meines 
Vetters geworden.“ 

„Ich glaube die Verwandſchaft zwiſcheu Euch jet ziemlich 
entfernt,“ bemerkte Raimond. 

„Er ſelbſt beſtand darauf. Er ſprach von einer Schuld 
gegen mich, die ihn drücke, einer Sühne, die ich nur dadurch 
bewerkſtelligen ließe, daß er mir ſeinen Reichthum vermache, 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(0. Fortſetzung.) 
N VIII. 

Elſa von Meinburg ſchmerzte es tief, als fe erfuhr, daß 
Otto Raimond der Gegner Brixens in dem uuglücklich verlaufe⸗ 
nen Zweikampf geweſen. Den wirklichen Zuſammenhang ahnte 
fie nicht, und auch Niemand ſonſt kannte die wahre Urſache jenes 
Duells, Walter ausgenommen, in deſſen Bruft das ihm anver⸗ 
traute Geheimniß um ſeiner Schweſter willen ſicher ruhte. Er 
hatte Ratmond ſelbſt den Tod ſeines Vetters mitgetheilt und 
derſelbe war tief erſchüttert geweſen. 

5 Wallet, war nicht mein Wille, ihn zu tödten, glaube es mir, 
er. Du weißt ja, wie es kam, daß ich Ernſt zeigen mußte: 


ie bei Stoß traf tiefer als ich es gewollt“, ſagte Auch ſagte er mir ganz ungeſchminkt, ich ſolle mir nicht einbil- 
Er hat Dir verzie den, ein Künſtler, ein talentvoller Maler zu ſein; td 
1 liehen: Herkert fprah verſöhnlich von Dir | täufche mich in dieſem Glauben, darum müſſe ich ſein Erbe 


vor ſeinem Tode. Du wirſt mit d i ekom⸗ 
men, 5 bnd uber . ä ne 
oder ha u m em Geda 
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lung von dem Geſchehenen gemacht und re — 7 — 
fügung geſtell!; die gegen mich zu verhängende Strafe werde ich 
verbüßen, obgleich ich ſelbſt ſchon ſchwer genug trage an dem 
Bewußtſein, einen Menſchen gelödtet zu haben, wenn auch im 
Zwetkampfe. Es iſt ein niederſchlagender, ſchrecklicher Gedanke, 
und das Andenken an den Moment, wo Brixen blutüber⸗ 
goſſen zuſammenbrach, verläßt mich nicht. Ich, Walter, ich werde 
mich nie wieder an einem Duell bethetligen! Das Ungehörige, 
ja Unvernünftige einer ſolchen Ausgleichung zwiſchen erhitz⸗ 


werden zum Erſatz für die aufzugebende Künſtler » Ehre und 
Laufbahn. Jo, Olto, jo bin ich denn nun plötzlich ein reicher 
Menſch geworden, wenn ich denn nicht mehr ein Künſtler ſein, 
nicht mehr auf eine Zukunft blicken ſoll, wie ich ſie geträumt. 
Denn ich glaube, Herbert hat wahr geſprochen; ich habe nachge⸗ 
dacht über ſeine Worte, ſein Urtheil über mich und bin zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß er Recht hatte. Ich habe bis 
heute noch nicht den geringſten wirklichen Erfolg zu verzeichnen 
und male dabei länger als Du. Du Glücklicher, jo, Du biſt 
ein gottbegnadeter Künſtler! Ich könnte, wäre ich nicht Dein 
wahrer, aufrichtiger Freund, Dir Dein Talent beneiden! 
Betroffen hatte Raimond dieſen Ausdruck einer Selbſter⸗ 
kenntniß mit angehört, an deren Richtigkeit er ſelbſt nie geswei- 
felt hatte; er wußte es längst, das fein Freund keine Zukunft 


als Maler haben werde, doch mochte er die hochfltegenden Ideale 
des jungen Mannes nicht mit rauher Hand, mit trockenen 
Worten zerſtören, da er wohl wußte, daß Walter die dürre 
Wahrheit in dieſem Punkte ſchwer verſtehen werde. Nun hatte 
jener Mann, den er Icon längſt als böien Dämon Walters 
erkannt, dieſem den Schleier ſelbſt gelüftet, ihm aber auch zugleich 
ein Heilmittel an die Hand gegeben, einen den Schmerz ſo 
großer Enttäuſchung mächtig lindernden Ballam' 

In tiefen Gedanken blieb Ratmond allein. 

Gelegentlich eines Künſtlerfeſtes im vergangenen Winter 
hatten Otto Ratmond und Herbert von Brixen ſich als Neben⸗ 
buhler erkannt: Elia von Meinberg wurde von ihnen Beideg 
geliebt. An jenem Abende, als „Dornröschen' bei der Stellunn 
lebender Bilder thätto, hatte Brixen unſchwer ſich Überzeugen 
können, daß ſie den Maler bevorzuge, und auch dteſer hatte es 
wohl gemerkt, daß Elſa ihren Berwandten gefliſſentlich aus wich. 

Seit dieſem Feſte hatte fi ein tiefer Groll in Belden feſt⸗ 
geſetzt, und von Seiten Briren ſo zugenommen, daß er oft die 
Gelegenheit förmlich vom Zaun brach, um Raimond zu verletzen. 
Daß dieſe Antmoftiät früher oder ſpäter zu einem Ausgleich 
durch die Woffen führen werde, daran zweifelten Beide längſt 
nicht mehr, und Biſxen hatte auch die Conſequenzen eines ſolchen 
Recontre wohl erwogen: ob nun er Raimond oder dieſer ihn im 
Duell verwundete, der junge Künſtler war dann auf alle Fälle 
gezwungen, das Meinberg'ſche Haus zu meiden, und es war ihm 
keine andere Gelegenheit geboten, Eiſa zu ſprechen, der Verkehr 
zwiſchen ihnen fomit aufgehoben. Wollte fie ihn — Brixen — 
nicht lieben, nun, jo war er eniſchloſſen, wenigſtens Alles auf⸗ 
zubieten, um jede Annäherung eines Anderen zu verhindern; 
liebet hätte er den begünſtigten Raimond getödtet. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Parlamentariſches 
Die preußiſche Regierung wird dem nächſten Landtage das 
Geſetz über die Koſten der königlichen Polizeiverwaltungen 
in den Stadtgemeinden abermals vorlegen. Es finden jetzt 
umfaſſende Erhebungen über dieſe Frage ſtatt. 


Ausland. 


Belgien. Die bei der Brüſſeler Congoregierung eingegan“ 
gene neuſte Poſt meldet zwei Todes fälle: Der Agent 
Dalmse, welcher ſeit zwölf Monaten am Congo thätig geweſen⸗ 
iſt in Lutete am 14. Mai dem Fieber erlegen. Der im 
Dienſte des amerikaniſchen Sandfort » Expedition ſtehende 
Engländer Deane iſt in Lukokala am Obercongo auf einer 
Elephantenjagd durch einen Elephanten, welcher ihn mit ſeinem 
Hauer im Nacken getroffen halte, getödtet worden. Deane war 
früher der Befehlshaber der Station an den Stanleyfällen, 
welcher eine Sclavin in Schutz genommen, den Angriff der 
Araber dadurch bewirkt und den Verluſt der Gongofta‘ton 
herbeigeführt hatte; der Congoſtaat entließ ihn aus ſeinem 
Dienſte und Deane ging als Elephantenjäger nach Afrika. 


Frankreich. In Paris greift der Streik der Erdarbeiter 
unter Hochs 
den Streik bis zum Anßerſten zu 
ſie werden 
hält die Arbeits⸗ 
ſeine 
Parteileitung, für alle am 19. Auguſt ſtattfindenden Abgeordne⸗ 
Boulanger hat 
wieder zum Abgeordneten ge⸗ 


um ſich. Im Alcüzar beſchloſſen 4000 Streikende 
auf die ſociale Revolution, 
führen. Doch fehlt es den Arbeitern an Mitteln, 
ſchwerlich ſehr lange aushalten. Die Polizei 
plätze beſetzt. — Prinz Victor Napoleon beauftragte 
tenwahlen beſondere Candidaten aufzuſtellen. 
ſomtt verzweifelt wenig Ausſicht, 
wählt zu werden. 
Großbritannien. 


— Zwiſchen der Capcolonie 
hitziger Grenzſtreit ausgebrochen. Es wird aber gehofft, 
ſich die Sache in Güte beilegen laſſen wird. 

Italien. Die Türkei hatte für alle aus dem Golfe 
Neapel kommenden Fahrzeuge eine mehrtägige 


von 


und beabſichtigt, 
beharren follte, 


Gerechtſame zu entziehen, weil durch ſie die türkiſche Regterung 


wiſſentlich oder unwiſſentlich getäuſcht worden. Es läßt ſich er⸗ 
daß die Pforte nunmehr die Verhängung der Quaran⸗ 


warten, 
täne unterlaſſen wird. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das „Wiener Armee verord⸗ 


nungsblatt“ publictri zwei Handſchreiben des Kaiſers an den 
Generalartidlerieinipector Feldzeugmeiſter Erzherzog Withelm und 


an den Corpscommandanten General von Ramberg, welchen der 


Kaiſer zu der Vollendung ihres 50. Dienſtjahres ſeinen Dank und 
feine Anerkennung für ihre hervorragenden Dienſte ausſpricht. 
Feldzeugmeiſter Baron Schönfeld iſt zum commandierenden Gene⸗ 
ral in Graz, Feldmarſchallieutenant Sveteney zum comman- 
dierenden General in Hermannſtadt befördert worden. 

Rußland. Die Jubelfeter zur Einführung des Chriſten⸗ 
thums in Rußland iſt am Freitag in allen Orten feſtlich began⸗ 
gen, beſonders in Kiew und im alten Cherſones, wo die am 
Tauforte Wladimtr's des Großen errichtete prächtige Kirche ein⸗ 
geweiht wurde. Die Blätter heben den kirchlichen Character des 
Jubiläums hervor, das wett über die Grenze Rußlands und der 
orthodoxen Kirche hinaus bei allen Freunden religtöſer Civiltſa⸗ 
tion und giſtortſchen Fortſchrittes lebhafte Theilnahme hervorru⸗ 
fen müſſe. Die Theilnahme iſt nicht groß, denn die Feier iſt 
in Wahrheit keine kirchliche, ſondern eine poliliſch⸗panſlaviſtiſche. 
— Das von der Stadt Kiew veranſtaltete große Jubiläums- 
bankett iſt ziemlich ſpurlos vorübergegangen. Aus Petersburg 
war nämlich der ſtrenge Befehl eingegangen, bei dem Bankeit 
alle politiſchen Anſpielungen zu unterlaſſen. — Bet der am 
Freitag zur Verherrlichung der Jubiläumsfeier veranſtalteten 
großen Parade ſtürzte der Generalgouverneur Trentelen, vom 
Schlage getroffen, plötzlich vom Pferde. Sein Zuſtand ft ziem⸗ 
lich ernſt. ; 

Türkei. Die Türkei ſchickt fih an, die an Rußland noch 
rückſtändtyen Kriegstoſten zu bezahlen. Ein officielles Tele⸗ 
gramm aus Conſtantinopel meldet nämlich, daß die Pforte 
wegen der Rußland ſchuldigen Kriegsentſchädigung dem ruſſiſchen 
Botichafter Nelidow eine Note übergeben und in derſelben zuge⸗ 
ſichert habe, fortan an jedem Fälligkettstermin 350 000 Pfund 
und außerdem 100 000 Pfund zur Tilgung der rückſtändigen 
700 000 Pfund bezahlen zu wollen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Kulmer Stadtniederung, 26. Julf. (Diebſtahl. 
Erndte.) Mit beiſpielloſer Frechheit iſt in vergangener 
Nacht beim Mühlenbeſitzer Willm, in Kulm. Lunau ein Einbruch 
verübt und die beſte Milchkuh geſtohlen worden. Bis Klammer 
hat man die Viehſpur verfolgen können. — Die Roggenerndte 
iſt im vollen Gange. Leider verutſachen die öfteren Regenſchauer 
unliebſame Störungen. Das Korn iſt ſchön ausgewachſen und 
läßt auf eine gute Erndte jchließen. 

f Gollub, 27. Juli. (Bittgeſuch. Städtiſche Ein⸗ 
nahmen. Gewitter.) Ende Februar d. J richtete die Tochter 
eines hieſigen Einwohners, bei welcher ein großes 
Malertalent vorherrscht, ein Biitgeſuch an St. Majeſtät weiland 
Katſer Wilhelm I., fie in irgend ein Inſtttut aufnehmen laſſen 
zu wollen, um dort thre künſtleriſche Gabe ausbilden zu können 
Nach dem Ableben Sr. Majeſtät gelangte das Bittgeſuch in die 
Hände des Kaiſers Friedrich und nunmehr tft, durch deſſen 
Anordnung der Kreis Schul⸗Inſpector angewieſen, Prüfungen 
bet der jugendlichen Künſtlerin anzuſtellen, ob ihre Aufnahme 
in einer derartigen Academie möglich wird. — Unfere flädıt- 
ſche Einnahme hat ſich in dieſem Jahie bedeutend vermindert. 
Der Drewenzbrückenzoll, welcher in den Vorjahren circa 3000 M. 
jährlich der Stadtkaſſe brachte, wird in dieſem Jahre, da die 
Brücke durch die Ueberſchwemmung längere Zett unpaſſtrbar war, 
viele Fuhrwerke und Getreide daher bet Strasburg über die 
Grenze gingen, kuum die Häifte dieſes Betrages erreichen. Durch 
den höheren Gerretdezoll iſt die Einnahme des Brückenzolls auch 
vermindert, da unſere Kaufleute weniger Getreide von Rußland 
ankaufen. — Geſtern in der ſpäten Abendſlunde zog nach ſehr 
großer Schwüle ein ſtarkes Ungewitter über unſeren Ort. Mehr 
rere harte Schläge folgten. In Rußland unweit der preußiſchen 
Grenze circa 1½ Meilen von Dobrzyn ſchlug der Blitz in ein 
Bauerndorf ein und vernichtete mehrere Wirthſchaften; bis ſpät 
in die Nach: hinein war der ſüdweſtliche Himmel mit ſtarkem 
Feuerſchein überzogen. Näheres iſt noch nicht bekannt. 


Die Flott enmanöver an der Weſt⸗ 
küſte ergaben bisher ſtets die glänzende Adweiſung aller Angriffe. 
und der Transvaalrepublik iſt 05 
a 


Quarantäne 
angedroht, da fe erfahren habe, in Neapel herrſche die Cholera. 
Die italteniſche Regierung hat der Türkei darauf verſichern laſſen, 
daß in ganz Italien ein vorzüglicher Geſundheilszuſtand herrſche 
falls die Türkei trotzdem auf ihrem Vorhaben 
allen türkiſchen Conſularagenten im Golfe ihre 


— Schwetz, 26. Juli. (550 jähriges Jubiläum.) 
Unſere Stadt hatte geſtern Veranlaſſung, ein 550jähriges Jubi⸗- 
läum zu feiern, an das aber wohl Wenige gedacht haben. Am 
St. Jacobustage 1338 erhielt die Stadt Schwetz über ihre Aus⸗ 
ſtattung mit Rechten und Grundbeſitz die älteſte Handveſte vom 
Hochmeiſter Diderich von Oldenburg, in welcher Conrad von 
Brunsheim, Comthur zur Schwetz, als Zeuge namhaft gemacht 
wird. Ein Zuſatz, daß er damals Beſitzer der Stadt geweſen, 
kann ſich nur auf die militäriſche Beſatzung oder das Ordens⸗ 
regiment in der Stadt beziehen, das nunmehr aufhörte, da die 
freien Bürger die Selbſtregierung und Vertheidigung übernahmen. 
Die Burg Schwetz beſtand damals, ſoweit ſie nicht bei der Er⸗ 
oberung von 1309 zecſtört war, wahrſcheinlich in der Form, in 
der ſie Herzog Swantopolk um 1245 erbaut, und in der ſie der 
Orden den Polen abgenommen hatte. Nach der Schwierigkeit 
der Eroberung zu ſchließen, muß ſie ſehr feſt und wenigſtens zum 
Theil von Stein erbaut geweſen ſein. Für die Bedürfniſſe des 
Ordensconvents war ſie aber ſicher zu enge und den Anforderun⸗ 
gen des kunſtverſtändigen Hochmeiſters Diderich ſicher nicht ent⸗ 
ſprechend. Er faßte daher den Plan, ſie in der edlen mächtigen 
Geſtalt eu aufzuführen, die wir ſelbſt in den zerſtörten Glie⸗ 
dern heute noch wiedererkennen. Unter der Leitung Conrads 
wurde dies Werk im Jahre 1340 begonnen. Vor etwa 30 Jah⸗ 


ren wurde ein Thurm auf Staatskoſten in ſeiner urſprünglichen 
Form wieder hergeſtellt, und vor etwa 3 Jahren ſind ebenfalls 
Ruine 
Dies konnte um ſo leichter 
Baumaterial in einem der unterirdi⸗ 
vollſtändige 


Reparaturen vorgenommen worden, um dieſe hiſtoriſche 
vor gänzlichem Verfall zu retten. 
geſchehen, als eine Menge 
ſchen Gänge durch Zufall entdeckt wurde. Eine 
Herſtellung des vom Zahn der Zeit ſehr mitgenommenen Burg 
dürfte zu bedeutende Mittel erfordern, da in den früheren Jah⸗ 
ren nichts hierfür gethan wurde. Der Thurm wird von Frem⸗ 
den häufig beſtiegen. Der Aufſtieg iſt zwar ermüdend, doch 
wird die Anſtrengung durch eine herrliche Ausſicht auf das 
Weichſelthal belohnt. 

— Grandenz 25. Juli. (Jubel feier) Die hieſige 
Friedrich ⸗ Wilhelm ⸗ Victoria ⸗ Schützengilde begeht am 5. 
6. und 7. Auguſt zugleich mit dem Königſchießen die 75jährige 


Jubelfeier des Wiedererſtehens der Gilde. Viele auswärtige 
Schützen werden zu dem Feſte erwartet. 
— Strasburg, 26. Juli. (Gefährliche Angelet.) 


Ein Junge angelie vor einigen Tagen ganz vergnügt an der 
Drewenz, obgleich die Fiſcherei verpachtet iſt. Das Glück 
begünſtigte ihn auch; denn ſehr balb hatte er einen recht kräf⸗ 
ligen Aal dem feuchten Element entriſſen. Doch die Nemeſis 
wacht! Unſer Angler bemerkte nämlich einige Fiſcher, die auf 
ihn zukamen, um ihm das Handwerk zu legen. Die ſchlangen⸗ 
ähnliche Beute ſich um den Leib legen und davonlaufen, war 
bei unſerem Jungen eins. Bald jedoch fiel er hin, und die 
herbeigekommenen Fiſcher bemerkten, daß er ohnmächtig war. 
Der ſtarke Aal hatte ihm nämlich, vermöge feiner außerordent⸗ 
lichen Muskelkraft den Leib dermaßen zu ammengepreßt, daß der 
Knabe bewußtlos wurde. Schnell entfernten die Leute den 
Aol und annectirten denſelben, um den Jungen für das verbotene 
Angeln zu beſtrafen. N 

— Marienburg, 26. Juli. (Beim Schloßbau) iſt 
man an der Oſtfront gegenwärtig mit der Herſtellung einer 
Bauhütte beſchäftigt, welche für die Steinmetzen beitimmt iſt, 
welche zur Zeit im Karvan, ehemaligen Ordenszeughaus und 
nachmaligen Salzmagazin, arbeiten. Der Karvan ſoll nämlich 
ausgebaut und in denſelben das Militärzeughaus verlegt werden. 
Das bisher zu dieſen Zwecken dienende und neben der Annen⸗ 
capelle belegene Gebäude wird alsdann abgebrochen und an 
feiner Stelle der früher dort befindlich geweſene fogenannte 
Pfaffenthurm wieder hergeſtellt werden 

— Lyck, 6. Juli. (Innungsjubiläum.) Am Sonn⸗ 
tag feierte die hieſige Schuhmacherinnung das Feſt ihres 150jäh⸗ 
rigen Beſtehens. 

— Memel, 26. Juli. (Kein Kaiſerbeſuch.) Auf die 
Nachricht, der Kaiſer würde ſich auf der Rückreiſe von Peters⸗ 
burg möglicherweiſe der Memeler Küſte nähern, wurde von hier 
aus an den Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck ein Schrei- 
ben gerichtet, in welchem derſelbe gebeten wurde, Sr. Majeſtät 
den in Memel und der ganzen Gegend gehegten innigen Wunſch 
vorzutragen, daß Se Majeſtät auf eine lurze Zeit die Fahrt 
unterbrechen und Memel der Ehre Seines Beſuches würdigen 
möchte. Hierauf iſt ein Schreiben des Grafen Bismarck aus 
Peterhof eingegangen, in welchem es heißt: Der Kaiſer habe 
ſehr dedauert, auf einen Beſuch der an Erinnerungen ſo reichen 
Stadt verzichten zu müſſen. Die Reiſedispoſiltonen ſowie die 
beſchränkte Zeit hätten den Kuſer gezwungen, ſich einen Beſuch 
ww auf der Seefahrt paſſirten preubtihen Küſtenſtädte zu ver» 
agen. 

— Bromberg, 27. Juli. (Gerettet.) Geſtern Vor⸗ 
mittag befand ſich im Regierungsgarten eine kleine Geſellſchaft 
von Kindern zweier benachbarter, in der Wilhelmſtraße wohnen⸗ 
den Familien. Das eine von den Kindern, ein etwa Zjähriges 
Mädchen, ſonderte ſich alsbald von ihren Spielgenoſſen ab und 
näherte ſich dem dort vorhandenen Schwanenteich. Dort ver⸗ 
ſuchte das Kind vom Rande des Waſſers aus nach den Fiſchchen 
zu haſchen, wobei es das Gleichgewicht verlor und vornüber in 
den Teich ſtürzte. Auf das Geſchrei der Kleinen eilte der Yjäh- 
rige Sohn des Kaufmanns Naptewocdt herbei und rettete das 
Kid vor dem Tode des Erttinkens. 

— Rawitſch, 25. Juli. (Zum Poſtdiebſtahl) ſchreibt 
das „Kretisbl.«: Ueber den Diebſtahl und die näheren Umſtände 
laufen die abentheuerlichſten Gerüchte um. Geradezu Märchen 
werden mitunter zu Tage gefördert. Wir geben infolgedeſſen 
eine, auf zuverläſſige Quellen ſich ſtützende Darſtellung: Am 
Abend des vergangenen Freitages waren werthvolle Poſtſendun⸗ 
gen hier angelangt und dem an der Ausgabe fungirenden Be⸗ 
amten ausgehändigt worden. Der Ausgaberaum, in welchem 
der Diebſtahl vorgekommen iſt, liegt linker Hand, wenn man das 
Poſtamt betritt. In den ſelben ſteht nach dem Raume für das 
Publikum zu, der ziemlich fange Ausgabetiſch. Unter demſelben 
und zwar direct mit ihm verbunden, befindet ſich das Werthge⸗ 
laß. Daſſelbe iſt mit Eiſenblech ausgeſchlagen und wird mittelſt 
Thürſchloß und Vorlegeſchloß, welches letztere eine ſtarke vor die 
Thür gelegte Eiſenſtange hält, verſchloſſen. Der Raum hat 
3 Ausgänge, einen nach dem dahinter liegenden Zimmer des 
Directors, einen nach dem Raum für das Publikum und einen 
nach dem Packetraume. Die erſten beiden ſind während der 
Nacht ſtets verſchloſſen, der dritte iſt ſtets offen; dies war auch 
in der Diebſtahlsnacht der Fall, indem die Thüre weit offen 
Rand. Am Freitag Abend gegen ½9 Uhr verließ der dienſt⸗ 
habende Beamte, nachdem er nach ſeiner Verſicherung Geld und 
Werthſtücke vorſchriftsmäßig verſchloſſen hatte, den Raum und 


kehrte nicht mehr dorthin zurück, die Schlüſſel blieben in ſeiner 


Verwahrung. Gegen 9 Uhr betrat ein dienſthabender, Unterbe⸗ 
amter den Raum, um den eiſernen Fenſterladen zu ſchließen und 
hat nichts Auffälliges bemerkt. Während der ganzen Nacht blieb 
nun der Raum finſter und angeblich iſt Niemand hineingekommen. 
In den daran ſtoßenden Packeträumen brannte die ganze Nacht 
Licht und daſelbſt war mit Ausnahme weniger Minuten, 
in welchen der bei der Fahrt nach dem Bahnhof zurück⸗ 
bleibende Unterbeamte dem Packetwagen das Thor öff⸗ 
nete, fortgeſetzt ein Unterbeamter anweſend. Allerdings 
ſcheint der Beamte, als er zu dem dort geſchilderten 
Zwecke durch den am Weſtende gelegenen, nach dem Poſthofe 
fübrenden Ausgang die Räume verließ, dieſelben nicht ſofort 
hinter ſich geſchloſſen zu haben, wodurch das Einſchleichen eines 
Diebes möglich wurde. Am andern Morgen gegen 6 Uhr 
gewahrte die mit dem Reinigen der Räume betraute Frau, 
als fie den Ausgaberaum betrat, daß das Werthgelaß offen 
ſtand und benachrichtigte hiervon ſofort die bereits anweſenden 
Beamten, welche letztere ſofort den ſtellvertretenden Director, 
Oberpoſtſecretär Anders holen ließen. Dieſer ſtellte nun 
unter Zuziehung der Polizei feſt, daß das Gelaß ohne Aawen⸗ 
dung von Gewalt aufgeſchloſſen und mit kundiger Hand ausge⸗ 
räumt worden war. Der Dieb hatte genau die Werthſtücke 
gekannt und nur ſolche genommen, andere aber, in welchen von 
Fachkundigen kein baares Geld oder Kaſſenſcheine vermu:het 
werden konnten, liegen laſſen Ebenſo waren 3 Tonnen und 
mehrere Zahlbretter mit Stibergeld unberührt geblie en. Das 
Vorlegeſchloß und die Eiſenſtange lagen auf der Tiſchplatte, die 
Tür des Werthgelaſſes ſtand halb offen. Die Beamten, welche 
in jener Nacht den Dienſt hatten, verſicherten, nicht das Geringſte 
von dem Diebſtahl bemerkt zu haben. Das iſt der nackte That⸗ 
beſtand. Nicht die geringſten Spuren hinterließ der Dieb, 
infolgedeſſen iſt die Thätigkeit der mit der Entdeckung betrauten 
Beamten eine ungemein ſchwierige. 


Lokales. 


Thorn den 28. Juli. 

— Perſonalien. Der commiſſariſche Hauptamts⸗Aſſiſtent Felbier 
iſt zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Thorn befördert; der Zolleinnehmer 
Quatuor in Gollub iſt als Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe nach Tütz und 
der Steuereinnehmer Arend in Lautenburg als Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe 
nach Gollub verſetzt. 

— Die Cabinetsordre, mit welcher Kaiſer Wilhelm das Protee⸗ 
torat über den Beamtenverein übernommen hat, lautet: „Die auf die 
Förderung der materiellen wie geiſtigen Intereſſen des preußi⸗ 
ſchen Beamtenſtandes gerichteten Beſtrebungen des preußiſchen Be— 
amtenvereins zu Hannover gereichen auch Mir zur beſonderen Freude 
und Genugthuung. Ich will daher gern in Bethätigung Meines 
lebhaften Intereſſes an der ſegensreichen Wirkſamkeit des Vereins, das 
Mir durch Geſuch vom 27. v. M. angetragene Protectocat über den 
preußilchen Beamtenverein hiermit annehmen. Dem Verwaltungsrath 
und der Direction des Vereins gebe Ich dies mit dem Wunſche zu ers 
kennen, daß der zur Hebung des Beamtenſtandes in ſo hervorragender 
Weiſe beitragende Verein ſich auch weiterhin ausbreiten und gedeihlich 
entwickeln möge. Marmor Palais, den 9. Juli 1888. gez. Wilhelm. — 
An den Verwaltungsrath und die Direction des preußiſchen Beamten- 
vereins in Hannover“. Das hierin ausgeſprochene Wohlwollen Sr. 
Mafeſtät für den ganzen Beamtenſtand wird einen Jeden ſympaihiſch 
berühren, die Mitglieder des Vereins ſelbſt aber, welche über 18 000 
zählen und über ganz Deutſchland verbreitet find, mit hoher Freude er- 
füllen. Der Verein, welcher 1876 feine Geſchäftsthätigkeit eröffnet hat, 
hatte am 1. Juli d. J. bereits einen Verſicherungsbeſtand von 20 304 
Verſicherungen über 56 997 760 Mk. Capital und 74 560 Mark jährlicher 
Rente und Ende 1887 einen Vermögensbeſtand 10 443 500 Mark 
erreicht. 

— Beamte als Zeugen. Aus Anlaß eines Specialfalles hat der 
Finanzminiſter ſämmtliche Provinzal⸗Steuerdirectoren darauf hingewie⸗ 
ſen, daß Koſten, die ein als gerichtlicher Zeuge geladener Beamter für 
ſeine Vertretung aus eigenen Mitteln gezahlt un) bei Gericht zur Er⸗ 
ſtattung liquidirt hat, nicht aus Juſtizfonds bezw. von den Prozeßparteien 
zu erſtatten, ſondern auf die zur Beſtreitung der Stellvertretungskoſten 
den einzelnen Reſſorts zur Verfügung ſtehenden Fonds zu über- 
nehmen find, 

— Lotterie Der Miniſter des Innern hat dem Central⸗Comitee 
des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger in Berlin die Erlaubniß ertheilt, die dritte der demſelben ge⸗ 
ſtatteten drei Geldlotterien nach dem neuen Plane zu veranſtalten, nach 
welchem 400 000 Looſe zu 3 Mk. unter Ausſetzung von 4119 Gewinnen 
im Geſammtbetrage von 575 000 Mk. ausgegeben werden follen. 

— Für Badereiſende. Der preußiſche Finanzminiſter hat ange⸗ 
ordnet, daß die Zimmervermiether in Badeorten zur Gewerbeſteuer ber⸗ 
angezogen werden ſollen, wenn ſie drei oder mehr möblirte Zimmer 
vermiethen und ihren Miethern regelmäßig Mittagstiſch oder volle 
Penſion gewähren. 

88 Der Zentral⸗Verein deutſcher Zahnärzte hält ſeine dies⸗ 
malige Jahresverſammlung am 6., 7- und 8. Auguſt in München ab. 
Intereſſant iſt es, daß ſämmtliche Methoden der Betäubung bei Zahn⸗ 
operationen beſprochen werden ſollen. Es ſind gerade in letzter Zeit 
auch durch die Preſſe Fälle bekannt geworden, in denen in Folge von 
Lachgasbetäubungen der Tod eingetreten iſt. Ferner hat auch die 
lokale Anäſtheſirung vermittelſt Einſpritzung von Cocain gewiſſe Krank⸗ 
heitserſcheinungen im Gefolge gebabt, und es war natürlich, daß man 


wurde. Das Bromäthyl iſt fo mit vielverſpechendem Erfolg zur Ver⸗ 
wendung gekommen. Dr. Schneider = Erlangen wird nun über dieſe 
Art der Narcotiſirung ausführlich vortragen. Zum Gegenſtand gemein= 
ſchaftlicher Beſprechung ſoll ferner die von Dr. Hilliſcher-Wien erfundene 
Lachgas⸗Sauerſtoff⸗Narcoſe gemacht werden, Das Unterſcheidende ders 
felben von der gewöhnlichen Lachgas⸗Betäubung beſteht darin, daß durch 
Zuführung von Sauerſtoff die Erhöhung des Blutdruckes unterbleibt. 
Sauer, Dozent für Zahnheilkunde an der berliner Univerſität, beab⸗ 
ſichtigt, über die einfachſten, von ihm erfundenen Verbände bei Kiefer⸗ 
brüchen zu ſprechen. Ueber ernſter, wiſſenſchaftlicher Arbeit ſoll aber 
auch das Vergnügen nicht vernachläſſigt werden. So ſind unter 
Anderem gemeinſame Beſuche der Kunſtgewerbe - Ausſtellung und ge- 
meinſchaftliche Ausflüge nach Herrenchiemſee und Starnberg geplant 
worden. 

— Das Bromberger Tagebl. enthält in No. 174, vom 27. d. 
M. ein Eingeſandt, das ſich über das Verhältniß des dortigen Ober- 
bürgermeiſters Bachmann zu den Stadtverordneten ausſpricht und es 
erwäbnt dabei einer Notiz, welche wir aus der „Danz. Ztg.“ in No 
136 unſeres Blattes übernahmen. In dieſer Notiz wird das Verhält- 
niß zwiſchen Oberbürgermeifter und Stadtve ordnete als ein unhalt- 
bares und peinliches hingeſtellt. Dieſe Notiz, aus Bromberg ſtammend, 
ſoll auch Urſache ſein, daß Oberbürgermeiſter Bachmann bei der Wahl 
in Kiel eine nur ſo geringe Stimmenzahl erhielt. — Wir wollen zu dem 
uns indirect gemachten Vorwurf nur bemerken, daß wir die erwähnte 
Notiz der „Dam. Ztg.“ nur reproducirten, weil wir fie für intereſſant 


durch ſolche Erfahrungen zu Verſuchen mit anderen Narcotica geführt 


genug hielten. Jede andere Abſicht hat uns ſelbſtredend fern ae 182 379. 37 Gewinne von 500 ME. auf Ne 2853 
legen. Wenn aber dieſe Notiz der Wahrheit nicht entsprach, warum 31 426 


wurde dieſelbe nicht berichtigt? Wir hätten einer Richtigſtellung ſehr 
gern Raum gegeben. 1 

— Bierſeidel mit bayriſcher Aichung dürfen, wie der „Schleſ. 
Ztg. zufolge, aus einer Gerichtsverhandlung fellgeſtellt worden iſt, in 
Preußen nicht benutzt werden, weil in Baiern nur der baieriſche Aich⸗ 
ſtempel erlaubt iſt und nicht der Reichsſtempel. Nach dem Reſervatgeſetz 
hat Bayern eigene Aichrechte. Wirthe in Preußen, welche mit Gläſern 
betroffen werden, welche bayriſche Aichung tragen, werden beſtraft und 
müſſen die Gefäße umaichen laſſen. 

A 4 Der Magiſtrat beſchloß in ferner geſtrigen Sitzung, einen 
prächtigen Kranz am Grabe des in Berlin verſtorbenen Ehrenbürgers 
von Thorn, des Geh. Ober⸗Regierungsraths Meyer niederlegen zu laſſen. 
— Einen gleichen Beſchluß faßte auch die Liedertafel, deren langjähriger 
verdienſtvoller Dirigent der Hingeſchiedene war. 

* „ Artushof. Dem Magiſtrat hat nunmehr der vom Stadtbau⸗ 
rath Schmidt aus gearbeitete Plan zum Ausbau des Artushofes vorge⸗ 
legen, der von Allen als durchaus den Verhältniſſen entſprechend und 
in jeder Hinſicht acceptabel anerkannt und auch angenommen wurde. 
Der Plan wird demnächſt der Stadtverordnetenverſammlung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung zugehen. 
zende Bureaugebäude der Zollbehörde zu erwerben und als Bauterrain 
mitzuverwenden. Man glaubt auch der Zuſtimmung und Genebmi⸗ 
gung des Verkaufs Seitens des Provin zialſteuerdireetors ſicher zu ſein. 

? Bon der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,87 Meter. Es ſteigt noch langſam. — Angelangt iſt der Dampfer 
„Anna“ mit voller Ladung und einem Kahn im Schlepptau. Bis zur 
Brahe hatte der Dampfer 4 Kähne im Schlepptau. 

a Gefunden wurden im äußeren Culmer Thor 4 paar Meſſer 
und Gabeln und ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, der an einer Blau⸗ 
beeren⸗Verkaufsſtelle zurückgelaſſen wurde. 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 25. fortgeſetzteu 
Ziehung der Klaſſenlot erie fielen in der Nachmittags⸗Ziehung: 
35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1802 8015 9046 12 750 
14902 16 424 16 786 24 521 24657 28 855 29 552 
39 686 43 450 51077 57258 66 474 74 284 76 959 
84 065 89 402 90 782 97 167 104 403 123 994 
134659 143 151 148 334 153 529 164 255 173 984 
177 209 180363 181594 184952 138 920. 32 Gewinne 
von 1500 Mk. auf Nr. 16214 19 693 22 501 30 042 
31293 32917 36 403 41986 46 753 49 130 54593 
56 772 59 929 60 888 61120 62 584 66 504 67 318 
68 221 70035 75 922 99 612 108 251 118 019 121 482 
122 849 124 370 131 950 142931 164 410 164 542 
181972 40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3177 6959 
12730 16355 17 786 21 299 24060 30 909 35 556 
38 880 45 121 46 444 47 601 49 065 54417 55 558 
64508 (8 336 77 806 86 958 97 829 101788 112 426 
121420 124 429 128 469 134036 138 359 142 595 
143 243 155 2389 157 131 158 243 158 420 159 347 
166.353 169 139 173 703 178 489 189 998. Bei der am 
18 ſortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

Gewinn von 1500) Mk. auf Nr. 23 041. 4 Gewinne 


von 5000 Mk. auf Ne. 49 635 65 089 80 570 98 601. 
37 Gewinne von 3000 Mt. auf Nr. 12513 13 965 
22 217 ‚22 481 24 061 26 354 27 279 33 261 
34050 35 866 41 131 49 879 64 960 67 772 
72 059 78 768. 82 301 85 675 87 032 192 559 
107 353 109 478 117 208 117735 132 978 135 185 
138 947 140 827 144 211 151 186 164 124 
165 926 168 811 170 214 173 119 186 003 189 303 
36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5496 14973 27 126 
32 181 34 374 37 464 38 086 44 954 46559 659 641 
63.623 69 173 70 399 72 349 91 191 103 907 110 459 
118 141 134703 136 232 137 607 153 750 153 840 
154637 156751 157 104 459 276 169 645 171182 
174377 175 320 176 036 178 173 181 571 181 658 


— —— nn mn ansteuern 


Dem geehrten Publikum von Thorn 


gebenſt an, daß ich einen 


Tanz⸗Curſus 
eröffnen werde. Ich lehre alle Salon- 
und Solotänze, 

Anmeldungen erbitte bei den Herren 82 
A. Menezärski, Breiteſtraße und ER 
P. Schulz, Mujeum, oder am 2ten 1 5 
und ten Auguſt bei mir perjöntich im 
poln. Muſeum. 8 

Hochachtun voll 
FP. Mikolajczak, 
Balletmeiſter aus Poſen. 
Mitglied des Warſchauer Ballets. 


Brennen 


Wäsche-Fabrik 


künſtliche ! d 
1 Te 85 


Beſtimmt beabſichtigt iſt nunmehr, das angren⸗ 


und Umgegend zeige ich hierdurch er⸗[2 ahnoperati u; 


oewenson, 
Culmerſtraße. 


Alte berühmte echte «r. 


St. Jacobs-Magentronfen 


er Barfüsser-Mönche, 


Zur ſicheren Heilung von Ma⸗ 
en⸗ und Nervenleiden, auch 
z| jolcher, die allen bisherigen 
’ Heilmitteln widerſtanden, fpec. 
chron. Magencatarrh, Krämpfe, Angſt⸗ 
Ne Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c. — 
zäle m dem jeder Flaſche beilieg. 
Zu hab. i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk. 
Haupt⸗Depot: M. Schulz, Hannover, 
Eſcherſtr. Depots: Apoth. O. Kupff⸗ 
ender, Bromberg. — Apoth. Szym 


22 040 Telergaphiſche Schlußcourſe. 
33 321 34316 56 388 56 488 56 568 5 Berlin, den 28. Juli. = 

59 798 60 063 69580 70 171 74643 79336 84 751 Fonds feit.. 1 —— 5 
92 854 95 667 103 548 111 359 111443 118 130 Woche 1 2 3 er 

118 184 129286 125 381 125785 134666 143888 Ruſſiſche öproe Anleibe von 1877 101-30 | 101 

818 8 341. In der Nachmfttags⸗ Polniſche Liqu idationsfandbriefe = = 

e ale: 1 Bann den 120 000 8 Mk. auf Nr. doe andere 3½proe 15 Hr 
57.055 3 Gewinne von 50 000 Mk. auf Rr 70 057 Oeſter richie Bantnoten 1418 163—95 
78 691 115 937 . Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 163 50 162—25 
——— Sept⸗Oetob PR 157% a 

Aus Nah und Ferm. Roggen: „ „„ 127 

* (Ausſtellung.) In Münden wurde am Freitag die Se . 18855 555 
Maſchinen⸗Ausſtellung von dem Prinz⸗Regenten, in Anweſenheit Selob⸗Novemd⸗ 132 7 11 70 

des geſammten Hofes feierlich eröffnet. Nach der Eröffnungs- Rüböl: Juli Auguſt 5 47-40 47 
rede des erſten Directors Billing brachte der zweite Director, Sept⸗Octob. 47 —20 | 46-80 
Biehl ein Hochruf auf den Prinzregenten aus. Derſelbe danlie Spiritus: verſteuert loeo 1 we. 
in kurzen Worten. Den Schluß der Ceromonie bildete ein 0 rk a 32220 3716 
Rundgang durch die Ausſtellung. Joer Sept Octo 32—70 | 32-60 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ pCt. reſp. 4pE. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 28 Juli 1888. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel 
Vom 27. Juli 1888. 


Von Kaufmann Georg Schramm durch Schiffer Marſchner, 5 Trft., Wudrich⸗ 


Barome— 


i Therm. nd Bee Bemerkun 
2789 Rundkief. Tag | St. 115 00. Stürke wölkg. 8 
dels N 2 t 27. a 7865 ＋ 2 ar 2 1 
a e a 1 1 et. 9 798,3 "fi 
v 8 5 a ch 28. ThR 753,10 | + 18,9 NI 5 


(Pr. Holland, 26. Juli. (Die Hirſchfelder Zuckerfabrik) 
ſchlietzt ihre Campagne 18888 mit einem Reingewinn von 58 841 Mi 
ab, welcher in voller Höhe zur Abſchreibung auf die bekanntlich Letzte Nachrichten. 
feiner Zeit 400 000 Mk. betragende Hypotbekenforderung der Kreisſpar⸗ Berlin, 27. Juli. Nach dem ausgegebenen Bulletin 
kaſſe gelangt, Hiermit iſt dieſe Forderung bis auf 209 354 Mk. getilgt. erfreuen ſich die Kaiſerin uud der neugeborene Prinz des beſten 
Es läßt ſich hoffen, daß in drei weiteren Jahren die ganze Forderung Wohlſeins. 
getilgt fein wird. Zürich, 27. Juli. Die Regierung beſchloß, für die in 

— Die ſämmtlichen 5 Bierbrauereien in Grätz und zwar die- Norddeutſchland durch Hochwaſſer Geſchädigten einen Staatsbei⸗ 
jenigen von Bähniſch, Grünberg, Habeck, Bibrowieez und Bohnenſtedt trag zu ſpenden. 
ſind bekanntlich von einem engliſchen Conſortium angekauft worden A 
unter der Bedingung, daß die bisherigen Brauereibeſitzer dortſelbſt Telegraphiſche Depeſche. i 
Brauereien nicht mehr errichten dürfen. Eine Anzahlung von 150 000 Mk. Continental-Telegraphen- Compagnie (Früher Wolff'ſches Bureau) Berlin 
iſt bereits vertheilungsweiſe an die Grätzer Brauereibeſitzer geleiſtet Kopenhagen, 28. Juli. Der deutſche Kaiſer 
worden. Nach den bisher getroffenen Arrangements ſoll Brauereibeſitzer wird am Montag, vorausſichtlich Vormittags elf Uhr hier 
Bähniſch erſter Director und Otto Grünberg techniſcher Director wer- eintreffen, und ſich Abends wieder an Bord der Nacht 
der. Die definitive Uebergabe an das engliſche Conſortium fon bereits „Hohenzollern“ begeben. Das deutſche Geſchwader ſegelt 
am 31. d. M. erfolgen, da anderenfalls die Geſellſchaft, falls die Re- am Dienſtag früh 3 Uhr ab. 
gulirung nicht erfolgt, laut Contract der bereits geleiſteten Anzablung Stockholm, 28 Juli. Der Kaiſer verließ Mor⸗ 
in Höhe von 150 000 Mk. verluſtig gebt. Wie die „Bol. Ztg.“ erfäbrt, gens ſechs Uhr den Hafen, nachdem er ſich geſtern Abends 
wird gegenwärtig eine Concurrenzbrauerei in Grätz erbaut und zwar gegen zehn Uhr vom Könige und vom Kronprinzen an 
von einem gewiſſen Choczoczynskt, welche bereits ſoweit fertig geſtellt Bord der „Hohenzollern“ herzlichſt verabſchiedet hatte. 
fein fol, daß in nächſter Zeit mit dem Brauen vorgegangen wer- Beim Verlaſſen des Schiffes wurde auf der gegenüber ge⸗ 
den kann. legenen Marinewacht ein prachtvolles Feuerwerk abgelaſſen, 
worauf auf der „Hohenzollern“ ebenfalls ein r 
werk abgebrannt wurde. Tauſende von Menſchen jubelten 
dem König und dem Kronprinzen euthu⸗ 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Juli 0,87 Meter. 


Thorn, 26 Juli 1588. 
r: ſchön. 
Weizen fer geringes Angebot, 125 26pfd. hell 155 Mk. 
bell 157 Mk. 130pfd. hell 158 Mk. 
Roggen behauptet, 116/117pfd. 106 Mk., 129pfd 109/110 Mk 
Erbſen: Futterw. 103—107 Mk. Mittelw. 114120 Mk. 
Hafer: 108-114 Mt. 


dem Kaiſer 
120pſd. ſiaſtiſch zu. 
e 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 
p. Met — (ea. 2500 verſch. Farben und Deſſins) — verſ. roben und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 8. Henneberg 
K K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 


Danzig, 27. Juli. RER, 
20 Pf. Porto. 


eo matt, per Tonne von 1000 Klgr. 116 170 Mk. bez. 
eee 126pfd. bunt lieferbar tranſit 129 Mk. 


inländ. 162 Mk a 
Fe unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd inländ. 114—115 Mk. feinkörnig per „20pfd. 
tranſit 68 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 
114 Mk. unterpoln. 71 Mk. tranſit 69 Mk. 5 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco Mk. Gd. 
nicht contingentirt 31½ Mk. Gd. 


und Kammgarue für Herren- und Knaben 


kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden Direct an 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 


portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettin⸗ 
ger & Co.; Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltig en 
| Collectionen bereitwilligſt franco. 


Ein Laden 


Breiteſtraße 4461447 P | Gl IH | | I | 


eontingentirt 51 


Einem hochgeehrten Publikum der 
Stadt Thorn und Umgegend die 
Plomben. ergebene Anzeige, daß ich mich als 


Bauunternehmer 


‚if vom 1 October cr. ab zu vermieth. 


hierſelbſt ntedernelaſſen habe. Genü- Auskunft ertbeilt Gustav Fehlauer. 
gende 2 0 1 bine mich eiltgegeilifiraße Nr. 177 ſind Woh (garni) 
in den Stand, allen Anforderungen zu nungen zu vermieten. = 
entiprechen, M. Timm Berlin, 
Friedrich Leppert | 7 Neue Wilhelmstrasse Ia. 


im löntal. Gymnaſtum. 


100 


tüchtige Erdarbeiter 


Mein Kellerlocal 
1 85 J. October wieder au ee 
. 8. Leiser, Al ſtädt Markt 488. 1755 5 
: Tune kl. Rarterremohn Strobandiit. 2 Kl.⸗Mocker vls-à-vis Born u. Schütze 
finden längere Beihäfttgung (bel Mt 2 u verm. Albert Schultz. [Cin ele nebſt Cab. 
ö . — | au . 
2,30 Lohn) auf der Strecke Jablo⸗ Geſchäftskeller vom J. Oetober 


nowo i E b Bü 245 BER 
Lindenan⸗Melno. Nach illig zu verm. Bäckerſtraße 5 L Amme 
4 wöchentlicher Arbeit wird Reiſegeld in fein möbl. Zimmer nebſt Ca 


N 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


ohnung zu verm. bei E. Müller, 


roſp. 
„gr. 112 Mk. 


anski 


Polen. — In der Apotheke Gollub Laden iſt zum 1. August zu vermiethen 
A 12 iR e Fritz | zurückvergütet. Küche, Wohuftube von gleich oder vom auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
A ube, Kyser, Graudenz — Alex. Petri, A. Bopp, 1. October zu verm. Ww. H. Götze, Schubmacherſtraße 421. 
257 Neustädt. Markt 257 | Juowrallaw (engros). Bauunternehmer. Seglerfiraße 146. Wohnung 4 Himmer und Aubehör 
% Treppen i zur Zeit in Lindenau. Dee 1 Tie ani 1 I. Etage vom 1. October zu verm. 
rungs » Bau 


empfiehlt jeder Art 5 
Herren-, Damen- und Kinder- = 
Wäsche, 


Pecisalität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 
—— 


— 


billigſt bei 


e . * 
— 2 — — ae a 


Bromberg 1886. 
H. Schneider, 


E. Kröning, 


r 


Metall⸗ u. Holzſärge 


A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


Gummiwaaren ME 
g eglicher Art empfiehlt und verſendet 


in bekaunter Güte 
Magdeburg. 


geg. Baarzahl. verk. Carl Bruschkowski. 


Gerechteſtr 93/94 links. 
W Lindner. 


2 fl Juſam menhang. imm. f Vomt. 
geeignet zu verm. Strobandſtr. 22. 
Erſte Etage 
2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen. 
5 Bäckerſtraße 227. 

opperntcusſtr. Nr. 170, 1 Wohn. 


Laufjungen 2 für 450 Mark, auch getheilt, und 


— — 
| immer, Küche 
verlangt ſofort 2 Wohnungen, je 2 3 ‚ 1 Wohnung für 240 Mark zu verm. 
i d behör, die auch zu einer . 3 
5 1 . können, im 3. Stock I m. 8. f. 2 Hrn. 4, v. Bäderfir. 212. 
ehrere Wohnungen auf Wunſch 


2 Schachtmeiſter e zum 1. October 95 N 


3 Ein Lehrling wohnt, iſt vom 1. October für 600 Mk. 


W mit guten Schulkenntniſſen . AU Dermietb. Brombergerfir. W. Pastor. 


eee reg Baderſtr. 57, I. Etage 


eintreten. 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
pr. 1. October, ev. auch früher, 
zu vermiethen. 


Ernst Lambeck. 
Einen kräftigen 


Preisl. Catal. geg. 10 reſp 20 Pf. Port. Lerbis ouch Pferdeſtall Neuſtadt 257. 
8 U tel i er 9 — 0 und 17 Se Ann bicr-Fantten wohnung Zu erfr. im Caffeegeſchäft daſelbſt. 
Ss für = 00 Mark 100 Erdarbeiter i vom 1. October zu senken Gerberſtraße 288 
3 Zahnersatz 8 Kindergelder vom 1 Ockober zu ver⸗ finden Beſchäftigung an der Strecke bet Moritz Fabian, Baderſtr. 59 ib die 1. Etage delt Bubehör vom 1. 
Zahn üllungen * Bjgeben_W_ Pastor, Brombergerſtraße. Nitzwalde⸗Jablonowo. Tagelohn Schübmacherſtr. 386 b 180 Etage Oelbr. er. zu vermiethen 
u. ſ. w. Ich will 02 ddt 2 Mark 30 A. Bopp N up ee 1 II. Gysendörffer. 
— 7 E67 run L 7 ' 1 % u 
PE 1875 Königsberg 1875. lo Thorn, Br.⸗Vorſt. 2. L. Nr. 33a preisw. Bauunternehmer vom October zu vermiethen. Eine Kellerwohnung TEE 


A, Schwartz. zu vermiethen Seglerſtraze 138. 


Loos IV, Melno. 


Pr 
J 


Yan Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster Rm. 3.30. Rn. 1.80, Rm. 0.95. 


Ich zeige hiermit an, daß ich meine hier erprobte 


7 7 FFF 
Heute früh 7¼ Uhr verſtarb W- Zu Feuerlöſchmaſſe Victoria⸗Garten. Schützenhans⸗Garten. 


Sonntag, 25 15 Juli 1888. Gelhorn.) 


nach langem, ſchweren Leiden f den Herren Gebrüder Pichert in Thorn für die Kreiſe Thorn, Culm, 8 

mein lieber Mann, unſer guter In owrazlaw zum Alleinverkauf übergeben habe. M Gro & Sata den 29. d. Mts. 

Vater und Großvater der Gas» Wien, im Juli 1888. ilitär⸗ oncert 5 „Großes 

meiſter = Josef Bauer. von der Capelle des 8. 6 or. Inſtr.⸗ Militär⸗Concert 

Karl Ulrich 2 n Pr Auf 5 Nr. m it der Kapelle des 8. Pom Inftr⸗Regts. 

im 65. Lebensjahre, welches tief, „Josef Bauer 2 Feuerlöſchmaſſe ix au en 2 ai ag. Nr. 61, unter Leitung ihres Copell⸗ 

betrübt um file Theilnahme die bier und in vielen andern Orten geprüft und bei Bränden angewendet, Bei ungünftiner tee ſindet das meifter8 Hrn. Friedemann. 

bittend anz geg u 1888 die überraſchendſten Erfolge erzielt hat, iſt nur allein von uns zu beziehen. Concert im Saale ſtalt. Anfang 7½ Uhr. aR 
Thorn, 28. Juli Gebrauchsanweifungen und Attefte ſtehen auf Verlangen zur Verfügung. Eutree 20 Pf. 


Friedemann, 8 pleite. (Das Mitbringen von Hunden 
. SBabrüder Pichert, Pichert. wird höflichſt verbeten) 
Plomben, = 


= —— — muum Nlaschinen „Breit "Maschinen Breit - Drescher“ - 
für Göpel- und Dampfbetrieb, > x - 2 a 
bra e die erf Gee u, Rrieger- > Verein. 
Göpelwerke m. Schutzvorrichtung gegen L Fe N 
ka Künſlliche Zähne Sonntag, den 29. d. Mts. 


die trauernden Hinterbliebenen. Thorn, im Juli 1888 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 31. d. Mts, Nachmittag 
6 Uhr vom Trauerhauſe, Kloſter⸗ 
ſtraße aus, ftatt: 


Pekanntmachung. 

Am 28. und 31. Juli, ſowie Jahresproduction 15 000 Maschinen. findet eine 
am 1. Auguſt Lokomobilen, Häckselmaschinen eiserne Tiefcultur- und Wemdepflüge. Pressen werden naturgetreu ſchmerzlos 

findet in dem Terrain öſtlich der neuen für Obst- und Beerenwein. Dr. Ryder’s Patent-Dörrapparate für Obst unter Garantie des Gutpaſſens Dam pferfahrt 
Schießen der Inf 155 an 5 ein] und Gemüse. Solide und tüchtige Agenten u. Provisionsreisende gesucht. Zahnſchme as Damp zurück nach Schlüſſel⸗ 

eßen der Infanterte⸗Regimenter Filial Fabrik erz f 
6 und 21 Ait ſcharſen Patronen a an . 1 Chanson. 2, Dirschdd, erna Franklürt a. I. I. r Bt u. m. gen von men Concert, Auf 
C . ... IA. Sınioszek, ſchießen und Srillantfenerwerk 


Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
ae wird hiermit noch beſonders 
gewarnt. 

Thorn, im Juli 1888. 


Infanterie⸗Regimenter 


tif, ftatıfindet. 
Neuſtadt, Ele der Eliſabeth⸗ Abfahrt Nachmittags Punkt 2 Uhr. 
und Bacheſtraße 1. Etage. Entree: Mitglieder, die das Vereins⸗ 
abzeichen tragen und deren Angehörige 
a Perſon 25 Pf., Kinder unter 10 
Jahren ſind frei. 

Die Mitglieder haben die Karten 
Sonntag, den 29., Vorm. von 11 bis 
1½ Uhr in der Bude an der Dampfer⸗ 
fähre zu löſen, und dieſe beim Einſtei⸗ 

gen zur Si Rune zur Rückfahrt 

uzeigen. 
Nichtmitglieder, 45 das Concert 
beſuchen, zahlen 20 Pf. Entree. 

Thorn, den 26. Juli 1888. 

Der Vorstand. 


Fecht⸗Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, ga 2% Juli 1888 


Wiener Caſe 
2. großes Sommerfeſt. 
H ilitär-Concert BE 


(6 Theile) 
ausgeführt von der ganzen Capelle des 
1 Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4, unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabstrom⸗ 
peters Herrn Kackschies. 


Nr. 61 und 21. 
ekannlmachung. 


Das der Handlung 
Moritz Lazarus 
Moritz Lazarus u. Gustav Wolff 
in Liquidatton zu ie gehörige 
Bauergut Kiewo Nr. 4 1% Meile 
von der Kreisſtadt Culm belegen von 
122 Heklar 38 Ar 50 [Mtr. Areal 
597,41 Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrag! Mm 
und 501 Mk. Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
wert& mit vier Wohnhäuſern, Bock⸗ 
windmühle, Stallungen, Scheunen, 
lebendem und todtem Inventar (aus⸗ 
e ein Dampfdreſchapparat) Fol 


Weber's 


Carlsbader Coffee-Gewürz in Portionsſtücken, das edelſte 
Caffee ⸗Verbeſſerungsmittel der Welt, iſt in Cartons, 
enthaltend 30 Portfonsſtücken, ausreichend für ca. 300 
Taſſen Caffee, zum Preiſe von 50 Pfennig in renom⸗ 
mirten Colonialwagren⸗Handlungen zu haben. 


7 5 „ iſt Goldes 

2 5 uter Rat wert!, Die 
Wahrheit dieſer Worte 

— lernt man beſonders in 
Krankheitsfällen kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zuſendung des kleinen 
illuſtrierren Buches „Der Kranken⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beſten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich bejchrieben |. 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
Berichte glücklich Geheilter be⸗ 
wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 
mittel genügen, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 


a ſteller keinerlei Roſten.“ 


Heilbewährt seit 1601 bei Erkrankungen der Atmungsorgane und des Magens, 
bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Hämorrholdalbeschwerden. 
Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
& Furkach & Strieboll. 9 


Ku bort-Salzbrunn- Schlesien. 


13. Auguſt 1888, 


ug: 10 Uhr 
an der hieſigen Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 11 in freiwilliger Subhaſtatton 
verfleigert werden. 
Die Grundakten, die neueſten Aus⸗ 


züge aus den Steuerrollen und die Mo U mi 8 APsis 
Re bedingungen können in unſerem N amın Un e 


ü .ꝙꝓ anaaann 


I 
I 
1 
1 | 


Bureau zii 8 zu der Dienſt⸗ Entöltes Maisproduct, Zu 55 ee wer 1 Cute nt EEEEEEEESEETETEEETELEEEETEE = TEL e 
zur von 5 acao vortrelllic n nial- un 
"an e d eee Teradfe Pläne e gen l 
te 8 
Königliches Amtsgericht Der echte Hausschwamm empfiehlt Hiclesſong, t- Waage, Scheiben. 
A. Gregor. ertilgt durch das rühmli e, 0 t Carl — Mallon: A 
Auction. in aa h f 0 f ſich a an ck ulaſſende ſchießen, eleckriſches Cabinet u. a. m. 
UHctlon giftfreie, geruchloſe, ſeuerſichere und trockenlaſſende 
Dienftag, den BI. b- Wis. Dr, H. Zerener'sche Patent-Antimerulion . Woaſerdichte Pläne Pläne Steigen e. Riesenluftballons, 
von 10 Uhr ab werde i m Hauſe brik tad Schallehn, Magdeburg. Empf. dur empfieh 
ae dee ae ee eee | Carl Malton. || Cehter Concert-Theil 
und mahag eb ;018: ee ee... ..... Große harmoniſche Cavallerie- 
teuls, 1 Schreibtiſch, Spinde, Tiſche, 8 5 2 
Sul 1 Spiegel mit Conſole, Belt⸗ Nächste RT Seireidereüne Retraite 8 und 
e dee e 1 20. August 1888. Carl Mallon. verbunden mit Abbrennen eines 
„ ) WM Laut Reichegei 8. Zt e - 1 
gleich baare Bezahlung verfteigern. | 1871 5 ak tan gie PURE 2 Vrillant-Jeuerwerks 


Technikum fe nene Polonaiſe unter Vorantritt der 


Hildburghausen. | Baugewerksmeister Capelle durch den Garten nach dem 
Sergigr- Rathke, Dir NBahnmeister etc, Saal und 


W. Wilckens, Auctionator. 
9 Colonialunternehmungs⸗ 


gesetzlich zu ſpielen geftattete 


Stadt Barletta Loose 


| 
| 
Antheilſcheine Jährlich 4 Ziehungen _ 

find noch zu 555 2 der Wituge⸗ N bio, 1800.00, 400 000, Sarg-Magazin u er 
e RE 1 De Kamen Ki. N 200 009, 160 000, 50 000, 30000, | . 0. Schultz Entree 4 Perſon 30 Pr, Kiader 10 Pf. 
i Pondoland à 100 u.] Nit ben neuen Schnelldamplern des 25 000, 20 000, 10.000, 5000, | A. C. Schultz} Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
4 D. Pfl. Gef. a 1040 M. — Nah Norddeutſchen Floyd 2000, 1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die ig u 0 a Der Vorfland? Das Sefl-Comiter. 
in der Expedition dieſer Zeitung. kann man die Reiſe von „baar“ in Gold, wie vom Staate menden Fällen etall⸗ (Das Feſt findet auf jeden Fall ftatt, 


Bremen roch Amerika gorantirt ausgez bit werden ure Holzſärge, Verzierungen 2°. zu dei gutem Wetter im Garten, an⸗ 


3 171 0 Aarau im ea 
ke (Sch g i zumehien hat. Kirchliche Nachrichten. 
a en na: yaridket . Jedes Loos gewinnt. Bh den 29. Juli 1888. Friedrich⸗ Wilhelm⸗Schützen⸗ 
incl. Maaßbecher und Verpackung in machen. Ferner fahren Dampfer des N Mark. All lädt. evang. Kirche Brüderſchaft. 
e e ee ee, eee ee r Hr: en Nine Saas. | Die Nesiirk 
Aus r 155. Verl Ihe ſich durch ein⸗ eee pe Baden-Waldshut. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Bildſchießen 

it det am 
[as e a u Waſſerheilanſtalt Vorm. 9 Air, er Andrieſſen 1,2 Na 15 Auguſt 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Wofjer O ſt a ſie n Beim an sfelde Bloc u. Abendmabl nach der Predigt ſtat 


16 Liter niemals verderbenden ganz 


llen 
vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗ dei Elbing am friſchen Haff | Colexte für arme Theoiogie-Stubivende. en a 8 


; Auftralien beſonders für Störungen des Stoff.] Nachm kein Gotteöpienft, Concert 


Eſſig. dt anal ® 
wechſels wie bei akuten u. chroniſchen Neuftädt. evang. Kirche, im Schützengarten. 
a FAT Fi Südamerika | Kronkbeiten der Muskeln und des Vorm. 11, Ihr: Haan ebe ichtmitglieder haben nur zu den 
Berlin 1 Der Dirillzende Arzt. M. Apt: docbes Bale une Ae ebe "alle von 28 g eg e er 
Wasch- & Plätt-Austalt. Abe el Kattfeldt, Jilliges Logis u. Beköſtigung Nach 2 fl N Tag Zutritt. — Ender zablen 10 Pf. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. Der Vorstand. 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 257 J.] Berlin NW., Invalidenstrasse 93. bei Dahlmann, Baderſtraße Nr. 55. 
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Verantwortlicher Nedacteur A, Hartwig in Tborn. = Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Tb 
erantwortlicher (Iüaſtrirtes Sonntagsblatt.) 


